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@g luctren gmei 9îad)t)uâct)ter. Seibe ûeftellten etwa je 4—5
©änger, benen fie einen berabreteten So^n gaben unb bie fie auf
bent nächtlichen Sritnbgang begleiteten, 3ebc ber beiben Partien
ital)m bag eilte 3at)r bie ergiebigere SBatbfeite, umritt bag Surf
liegt, bag aitöere Qat)r bie weitfchuseifige Dïeufffeite mit beit Säuern»
häufern. ©ie gingen big ait bie (Strengen ber ©enteinbe unb fangen
imr bcn eingelneu §änfem einen Seujafjrëuutnfcl), ber bei ©iglcr
nnb mit meinem ©evuâfjrêmann beffcr übereinftintmenb, in ber

©ctjmeiger Sollgfttitbe 45 (1925), 87 gtt tefen ift. Slbertb» begannen
fie femeilen etma um 7 llfir. Ilm 11—12 llfjr gab jeter ber gmei

9iacl)tmöcbter feinen Sängern ein fcfjöneg Dîacbteffeit. Sind) in man
eben ,'päuferit untrben fie mit ©jieifc unb ïranï bewirtet, fo g. S.
beim glitri SOiuofer int Dvitberft. Sie @efcl)en!e, bie fie erhielten,
gehörten beit 9Jachtwäcl)teru. Sie llutgitge baiterten etma Don Si itte
Shviftmunat bië ttacl) Seujahr. ©ie mögen iit beit 70er fahren
ihr (Sttbe gefunben hüben.

®er breifö|>ftge Feiertag.
Start) S8. SRetmann mitgeteilt bon Slderntann, SBegenftettcn.

Qut^atjec 1686 regierte im ®orfc ©djufjfart bic iRiuberficft,aucïj Siefen«
biirre ober @alIfucfjt genannt, unb richtete grojieS Unveil an. lint bon bem
Übel befreit 51t merben, getobte bic ©emeinbe ben jogenannten brcitögfigeit
geiertag, ba§ l)cigt, baS geft ber 1)1. gobofe, Ottilia unbSuctaju halten,
metchcS iljr ber bamaligc SBifrtiof in einer Stüde befteitigte. ®icfe mar in
lateinifrljer Sprache abgcfafjt unb mnrbe 1813 bout bamaligen ®emeinbe»

fctjteiber §. Stoprer in§ ®eutfcl)c überfe^t unb lautet:
2Bir SBicariu? generalis beS ^oc^mürbigftcn unb be§ ^eiligen röniifcljen

DteicljSfürftcn unb Herren goljaun .ftonrab bon ©ottcêgnabcn SifrI)of gu 93afel,
entbieten allen beneit, bie biefeu Sirief lejcit ober E)üren lefctt unfern ©ruf) in
beut §crrcn E^rifto.

haben uu§ bie Storftcdung gemacht, bic motjtgeachtctcn unb uns in
Efjrifto geliebten SSorfteljer ititb ©efchmorcneit ber ©emeinbc ©djitpfart unfercS
StaSIcrbiStumS, bafj fie au8 bcfoitbercr Slnbadjt gegen bie hl- gobolitS, 33eidtj»

tiger, Dthitia, Jungfrau unb Suri Jungfrau unb SJiarterin, megen boit ihnen
berlangtcn ©chu|j unb igiilfe, ba in borigen gahrett bic fc^âbticïjcn Sliehfcnrhen
in ihrem Ort frhrectlich mar, fiel) berbunben hatten, ©ott in biefett ^eiligen
51t toben unb hätten ba§ ©etöbniS gemacht, bic gefttagc gebachtcr ^eiligen,
ber auf beit 13. Stobember fällt feierlich in unb au&er ber firdje gu heiligen
mit bcigcfchter bemütiger Siittc, baj) mir bicfcS ihr ©eltibbe mit unfernt bifdjöf»
licljem Slnfchcn unb SKactjt bctrftftigen unb beftätigeu milchten. git sjinfidjt,
bic ®icnft unb bic @hre ®otte§ git bermehren, mic auch ©ott in feinen .^eiligen

ju loben, melchc er buret) feine ©nabe als feine greuttbc angenommenen
Äinber unb einigen SSefijscr ber hinunlifeben ©liicîfcligïcit auScrïoren unb au§«
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Es waren zwei Nachtwächter. Beide bestellten etwa je 4—5
Sänger, denen sie einen verabredeten Lohn gaben und die sie ans

dein nächtlichen Rundgang begleiteten. Jede der beiden Partien
nahm das eine Jahr die ergiebigere Waldseite, nwrin das Darf
liegt, das andere Jahr die weitschweifige Renßseite mit den Bauern-
hänsern. Sie gingen bis an die Grenzen der Gemeinde und sangen

vvr den einzelnen Hänsern einen Neujahrswunsch, der bei Gisler
und mit meinem Gewährsmann besser übereinstimmend, in der

Schweizer Volkskunde lö (1025), 87 zu lesen ist. Abends begannen
sie jeweilen etwa um 7 llhr. Um 11—12 Uhr gab jeder der zwei
Nachtwächter seinen Sängern ein schaues Nachtessen. Auch in man
chen Häusern wurden sie mit Speise und Trank bewirtet, sa z. B.
beim Fluri Muaser im Ruderst. Die Geschenke, die sie erhielten,
geHärten den Nachtwächtern. Die Umzüge dauerten etwa von Mitte
Christmanat bis nach Neujahr. Sie mögen in den 70er Jahren
ihr Ende gefunden haben.

Der dreiköpfige Feiertag.
Nach W. Reimanu mitgeteilt von I. Ackermann, Wegenstettcn.

JmJahre 1686 regierte im Dorfe Schupfart die Rinderpest,auch Besen-
dllrrc oder Gallsucht genannt, und richtete großes Unheil an. Um von dem
Übel befreit zn werden, gelobte die Gemeinde den sogenannten dreiköpfigen
Feiertag, das heißt, das Fest der hl. Jodoke, Othilin und Lucia zu halten,
welches ihr der damalige Bischof in einer Bulle bestätigte. Diese war in
lateinischer Sprache abgefaßt und wurde 1813 vom damaligen Gemeindeschreiber

H. Rohrer ins Deutsche übersetzt und lautet:

Wir Vicarins gcncralis des hochwürdigsten und des heiligen römischen

Reichsfürstcn und Herren Johann Konrad von Gvttcsgnadcn Bischof zn Basel,
entbieten allen denen, die diesen Brief lesen oder hören lesen unsern Gruß in
dem Herren Christo.

Es haben uns die Vorstellung gemacht, die wohlgeachtcten und uns in
Christo geliebten Vorsteher und Geschworenen der Gemeinde Schupfart unseres

Baslerbistums, daß sie ans besonderer Andacht gegen die hl. Jodokns, Beichtiger,

Othilia, Jungfrau und Lnei Jungfrau und Martcrin, wegen von ihnen
verlangten Schutz und Hülfe, da in vorigen Jahren die schädlichen Viehseuchen
in ihrem Ort schrecklich war, sich verbunden hatten, Gott in diesen Heiligen
zu loben und hätten das Gelöbnis gemacht, die Festtage gedachter Heiligen,
der auf den 13. November fällt feierlich in und außer der Kirche zu heiligen
mit beigesetzter demütiger Bitte, daß wir dieses ihr Gelübde mit unserm bischöflichem

Ansehen und Macht bekräftigen und bestätigen möchten. In Hinsicht,
die Dienst und die Ehre Gottes zu vermehren, wie auch Gott in seineu Heiligen
zu lobeu, welche er durch seine Gnade als seine Freunde angenommenen
Kinder und ewigen Besitzer der himmlischen Glückseligkeit auserkoren und aus-
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crtoäljtt, fo tjabcit mir frDiitittcg ©cfitrï) uiib tjcitigeg ©etiibbe um fo ntepr 51t

Icbcrt uitb ju Bcfräftigcit, für ädft crfennet alg eg gitr grfljjem ©tjre uitb
®torie ©ottcg ltitb bcr gotttidjen SJtafcftftt gcreidft.

Söir geloben uitb beïrâftigen nlfo biefeg itfr tfcitigeg ©elübbe im Stauten

©ottcg biircE) gegcitroärtigcn S3ricf. ®orl) toollen toir bie ©inloofjner bcr ©e»

meinbe ©dfupfart anburdj erufttid) ermahnt tfaben, bagtoeiten bic fyeieruttgen
ber gefttage bcfonbcrg bic ©tfre ©ottcg juin ©cgenftanb Ifaben, fo fotien fie
firf) befonberg batfin befleißen, gleidE) trie anbcre, nlfo and) biefcn aug ©elübbc

angenommenen Srcfttag biefer ^eiligen mit aller fdjulbigfter Slitbac^t ju be»

gelfett unb jit feiern, bie ircEje ju befudtjen, bem ©otteSbienft nnbäcfftig bei»

jiitootfnen unb bon aller nnerlaubtcr tned^tlic^er Strbeit fid) ju enthalten unb
anbei fid) bcr großen SBoIjttatcu ©otteg jit erinnern, tttofür fie an ienem Sag
mit geiftlidjcn Siebern unb anbädjtigem ©ebet ©ott bauten fallen.

3ur Itrtunb biefeg tjabeu toir unfern eigenen Statuen untcrfcfyricben uttb

unfer bifdföftidfeg (Siegel bcigcbrüclt.
Strtegffeim, ben 2. Qanttar 1688 sig. iöaltlfafar, Çret) ,t>crr

SSicatiug generalig.

Sm Saufe ber $atfre taut biefe freier toieber itt Sßergcffenlfeit. 1797

regierte bic Stinberpcft laut einer Stotij äug beut alten Çtjpottjefenbud) loiebcruttt
uttb jtoar bottt 8. September big SBeitjnadften. ®ie ©cmcittbc £»at batttalg
180 ©türf Sief) berlorcn. Qui gattjen ®orfe roar feine Suif melfr. ®ic einjige,
bie nodf bortfanbeit toar, ftuitb auf bem Söoflbergtfof. gi'tr bic flcinen Sinbcr
utufitc man bort SJtitdf tfoleit. Stun fitrEjtc man bie in SSergeffcnifeit geratene
bifclföftidfe S3utte tferbor, übcrfejjte fie ing ®cutfd)c, legte fie ing ©emeinbe»

ardfib nnb berfpradf aufg Stene facti breifilpfigett geiertag 3" (fatten.

Qftärdjen, fiegenben, ÇRebenéarten, ©trrüdfe auë ber ßebentina.
1. ®er gattuar eilte feinem ©nbc entgegen. ®a tourbe bie Sltnfel,

bie batttalg ttodf ein tocifjeg ©efieber trug, übermütig unb ladite über ben

gattttar. „gefct fcfjeig idf auf bett ^äntter", fagte fie. ®cr Januar tfürte ba§

unb tourbe böfc. „Safi tnidj nur ntadjen!" meinte er, „btt mufft beitt SBort

nodf jurüdnetfinen. Sitten ®ag t)abe irb) felber nodf unb jtoei entlegne id)

bom cornpèr favrai." Uttb richtig ©g tourbe fel)r fait, unb 11m fiel) bor bcr
Satte ju frffü^ett, fliictjtete fiel) bie Slmfet mit tarent toeiffeu ©efieber in ein

Slamin, big bic Sötte nadf 8 ®agcn borbei toar. 2t(g fie toieber tferaugfam,
toar fie bout Siaudf unb Stuf) big auf ben ©rtjnabet ganj fdjtoarj getoorben.
©eitbem ift fie fd)toarj geblieben uttb nennt man bie 3 testen ®age beg Januar
1 tri di d' la inerla.

2. ©in ©entt fpottctc über ben auggelfeiibeu SJiärj, inbeut er fpradf:
„Marz, cacarz! geftt betomnt icï) ÎOiilrf) im Itberflitff, unb meine Sütfe ruerben

int blumigen ©rafe fcfftoelgett ; idf tritt fie treiben ing frifdfe ©rag, unb beinc
SJIümtein toerben fie freffen." ®er SJiärj nantit bag SBort übet unb rädftc
fic£) für ben ©pott. ©r ging Ifin uttb enttet)ntc fidf boni compèr avri ju ben

2 ®agen, bic er fetber nodf tfatte, einen tfinju. ®g hturbe furchtbar fait, baff
bcr ©enn unter bag teere ©ffeffi flüchtete unb bic Siilfe erfroren unb bertfungerten ').

') Storgen ber ®age bgl. gegerletfucr, ©agen beg ttnterloallig 123, 22

uttb Stnmcrfung itt Dbcnoatlig 6. 303 mit Stadpoeifen; ®ic Äatlfolifclje S8ett
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erwählt, su hübe» wir frommes Gesuch und heiliges Gelübde um so mehr zu
leben und zu bekräftige», für ächt erkennet als es zur größern Ehre und
Glorie Gottes und der göttlichen Majestät gereicht,

Wir geloben und bekräftigen also dieses ihr heiliges Gelübde im Namen
Gottes durch gegenwärtigen Brief. Doch wollen wir die Einwohner der
Gemeinde Schupfart andurch ernstlich ermahnt haben, dasweilen die Feierungen
der Festtage besonders die Ehre Gottes zum Gegenstand haben, so sollen sie

sich besonders dahin befleißen, gleich wie andere, also auch diesen ans Gelübde

angenommenen Festtag dieser Heiligen mit aller schuldigster Andacht zu
begehen und zu seiern, die Kirche zu besuchen, dein Gottesdienst andächtig
beizuwohnen und von aller unerlaubter kncchtlicher Arbeit sich zu enthalten und
anbei sich der großen Wohltaten Gottes zu erinnern, wofür sie an jenem Tag
mit geistlichen Liedern und andächtigem Gebet Gott danken sollen.

Zur Urkund dieses haben wir unsern eigenen Namen unterschrieben und

unser bischöfliches Siegel beigedrückt,

Arlesheim, den 2, Januar 1L38 sig. Balthasar, Frey Herr
Vicarius generalis.

Im Laufe der Jahre kam diese Feier wieder in Vergessenheit, 1737

regierte die Rinderpest laut einer Notiz ans dem alten Hypothekenbuch wiederum
und zwar vom 3, September bis Weihnachten, Die Gemeinde hat damals
13V Stück Vieh verloren. Im ganzen Dorfe war keine Kuh mehr. Die einzige,
die noch vorhanden war, stund aus dem Wollbcrghof, Für die kleinen Kinder
mußte man dort Milch holen. Nun suchte man die in Vergessenheit geratene
bischöfliche Bulle hervor, übersetzte sie ins Deutsche, legte sie ins Gcmcindc-

archiv und versprach aufs Neue den dreiköpfigen Feiertag zu halten.

Märchen, Legenden, Redensarten, Sprüche aus der Leventina.
1. Der Januar eilte seinem Ende entgegen. Da wurde die Amsel,

die damals noch ein weißes Gefieder trug, übermütig und lachte über den

Januar, „Jetzt scheiß ich aus den Jänner", sagte sie. Der Januar hörte das

und wurde böse, „Laß mich nur machen!" meinte er, „du mußt dein Wort
noch zurücknehmen. Einen Tag habe ich selber noch und zwei entlehne ich

vom eompèr kavr.-ü," Und richtig! Es wurde sehr kalt, und um sich vor der

Kälte zu schützen, flüchtete sich die Amsel mit ihrem weißen Gefieder in ein

Kamin, bis die Kälte nach 3 Tagen vorbei war. Als sie wieder herauskam,
war sie vom Rauch und Rnß bis auf den Schnabel ganz schwarz geworden.
Seitdem ist sie schwarz geblieben und nennt man die 3 letzten Tage des Januar
1 tri üi ü' In merla,

2, Ein Senn spottete über den ausgehenden März, indem er sprach-

„ltlarii, eaesrii! Jetzt bekomm ich Milch im Überfluß, und meine Kühe werden
im blumigen Grase schwelgen; ich will sie treiben ins frische Gras, und deine

Blümlein werden sie fressen," Der März nahm das Wort übel und rächte
sich für den Spott, Er ging hin und entlehnte sich vom eampör avri zu den

2 Tagen, die er selber noch hatte, einen hinzu. Es wurde furchtbar kalt, daß
der Senn unter das leere Chessi flüchtete und die Kühe erfroren und verhungerten '),

') Borgen der Tage vgl Jegerlehncr, Sagen des Unterwallis 123, 22

und Anmerkung in Oberwallis S, 303 mit Nachweisen; Die Katholische Welt
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